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Seine größte Sorgfalt richtete der junge, erst zwanzig Jahre zäh¬
lende Kurfürst Friedrich Wilhelm auf die Hebung des gänzlich verarmten
Bauernstandes, um seinem Volke die eigentliche und ursprünglichste Quelle
des Wohlstandes, den Landbau, wieder zu eröffnen. Er selbst war
ein tüchtiger Landwirt und Gärtner in eigner Person, säte und pflanzte
mit eigner Hand, pfropfte junge Wildlinge mit Reisern edler ,Obst-
arten und half gelegentlich in Potsdam Trauben schneiden und Karpfen
fischen. Er bereiste die verschiedenen Landesteile, um überall mit eignen
Augen zu sehen und genaue Kenntnisse aller Verhältnisse im Lande
zu erhalten.

Am den Landbau zu fördern, erließ er besondere Verordnungen.
Hatte ein Bauer oder Kossät nur zwei Söhne, so durfte keiner von beiden
ein Handwerk lernen, sondern sie mußten sich beide dem Ackerbau wid¬
men, und zwar in der Art, daß der eine nach dem Tode des Vaters
das väterliche Gut, der andre eine verwüstete Landwirtschaft übernahm.
Dem letzteren wurde das nötige Bauholz unentgeltlich angewiesen und
auf eine Reihe von Jahren Steuerfreiheit gewährt. Jeder Bauer wurde
angehalten, bei seinem Hause einen Garten anzulegen, und keinem jungen
Landmanne wurde die Erlaubnis zum Heiraten erteilt, wenn er nicht
zuvor mindestens ein Dutzend Obstbäume angepflanzt hatte.


